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£ i ä p e r 8 r u o t e r
Später roirj fdjeener" fagt bet Billroiller unb roenn et faine eigne

(Surgel genebtj tjot, aper ntdjt mit feinem Hägenroafjer, fontern mit Ktopfpier,
bretbb er nod; Sdjt'tttluuber mit (Eim. (Er jeigb ein paar 3udjatt plauen fjimmel
an unb roemmen bann gfdjnell ein Sdjbasiergänglein fo erftefjleit tuott mit fainem
Sdjag, fo roürbtmen im 2lugenblirf roätfdjnag. So holt er mid; unb bie £etfen-
bètfj audj ferroütfdjb. Sie tjot ainen abfdjeilidjen Hocf tjeimgebradjb roetty itjn
aug angebotjmer Keifcfjtjeit ntdjb ein birenbitjeli, nidjb einen Sancti-Uteettjer,
auffjeben roollbte, fonfdjt tjebbe idj midj gärn 311 ihrem Sdjlebbetibretjger
gemadjb, aper bien angtandu, ntdjt öbben aus Hetgter. Dor jroeuhunberth
fahren hottmen einen fötttgen fjejenmeifdfber bntjrottt ferbrönnt u>ie ben (Ifjätjer
fjufj; aper heitirbaj ferbrönnet man bie (Sottefjteigner otter îltlettjitften erfdjt
wanu3t toob ftnb. 2lper bu föttift bie ID öf dj ro e t b e r in ber gantjen Hortofdjb
fdjroat3 iberatl fdjimpfen fören iber ttjiefjen Billroiller, roeil er fte fein fä^li fjääs
aufhänfen lagb, nidjb ein aüt3ig fjempletnl (Stab fetrupfeu iljäten3en, roenn^en
in ein IDöfdjtjaus fjt 9 friegen fönnten. Den tfjäten3i nidjt ibel ferfetpfen. Sie
fünften ihn fofforttj in ainen IDafcfoüber foll bfdjifnes geug unb fdjitteten
ffrottlir IDaffer bttber. Die £etfenbi~tfj djlagtft audj fafdjb 3'toob iber bas arm=
feeltge ferbtltroillerte (Semtefe, bte fjärböpfel feien (Sagelroaate unb bai'3u nodj
gtöfdjtenbeils paresseux. ÎDenntdj pnnbesrath roär, mtefjbe mir ber Billroiller
unb alte feine adjutoris adjutores ffr offen Sdjaaben guub flehen, bene stare.
Kurs unb gut: tdj miedj ihn ftr jeben fjuhfdjten unb peim Crnbben3ufammen3ufjg
ftr jebe Dtarrtje otter Cheorte, roas bas (SIeudje pebeitet, ffr jefen toeggeregneten
Kuhrgaft, ftr jeben pfnüffel, ffr jebe roäffertge Deretnsrljebe nnb bttto Brebtg
ferantrootttidj unb fdjpetrte ihn ferttetfubelnben faites ein pei fälbftfapristertem
Hägenroaffer unb Brot, roomit tdj ferpleipe

ttjetn tibi Semper 3 er S t a n i s p e cl i c u 1 u s.

Bunbeslieb ber Zlusgeftoyenen von ber (Sruppe DortDärts
auf bem unfreiwilligen (Sange

com Dotfshaus in bie Bauernftube ber ÎDttthfdjaft Hotlj in Sern.
IDir hatten gefpenbet
Das (Selb für bas fjaus.
Der Bruber, er fenbet
Uns fdjmätjltdj hinaus.

IDir hatten befdjroärmt
ÎTttnorç uttb propot3.
Der Bruber, er lärmt:
(Enthebt eud; bes ©rt's."

fjerr Sdjitfer tfjat fdjreiben,
(Es troll' fidj ber lîtoljr.
Der ITT oor, er fann bleiben,
Uns fdjltegt fidj bas dbor.

Die einfttge (Etttung,
IDir gaben fie preis
Der fdjreiettben ITtetnung,
IDie 3ebertnann roeifj.

IDir nannten uns Seiter
Der Gruppen im Streit,
Dodj tceigern bte Streiter
(Sefolg' uttb (Seleit.

Unb heimlidj im Düftern
Der Bürger ootf fjotjn
(Er roagt es, 31t flüfiern :

Sie fannten ihn fdjon."

Sie fannten ihn lange
Unb roufjten es ja,
(Er frötjnt feinem Drange,
(Erempel finb ba."

IDer foldjen (Senoffen

rfor' ftdj als JErnmpf,
Der roerb' nidjt oerbroffen,
Kommt fetbft er in Sumpf I"

Dunfles aus bem Kanton ber Ceucfytenftabt.
3n Surfee hielten unfere In3entifd)en Kantonsoberften geiftlidjen unb

roeltltdjeu Stanbes jüngft audj einen ntppen3ufammen3ug ab : nämlidj (Senerab

oerfammtung bes fdjroeÏ3- pitisoeteins. (Es foü fjocfj befttmmungscoll hetge'

gangen fein, fjerr Heg.=Hattj Doget pfiff unferer Hegierung ein helles £obtieb

auf bte fdjntet3. Btfdjöf als ©ber°Hegierungsrätf)e ber fatholifdjen Kantone löbl.
(Etbgenoffenfdjaft. Unfer leudjtenbes £n3emer Regiment befam bafür aud; feine
£obfprüdje ; bas Betoettjrändjent tfi bei unfern Hegenten feljr beliebt. Unfer
Kanton tcnrbe als oeritabler fattjoltfdjer £ettdjtthurm fetiert. Hun fommt aber
eben bte Kehrfeite ber fjerrlidjfett, bas Hefnttat unferer legten Hefrntenprüfttng,
roetdjes bem £eudjteitfanton bie Hro. 21 unter feinen eibg. ITtttftänben anroeist.
(Es tft fdjabe, bafj biefer £orbeer nidjt ungefähr um 8 ÎEage früher ftd; präfem
tterte, er hätte bas fefimafjl in Snrfee prädjtig garnittl

Der £eudjtenftaat auf etnnnb3roan3ig,
(Ei, bas ift bodj gat 3U fd)toan3tg I

§ur legten Oolksabfttmmung in Bafel.
(En gros mit 3roeiljnnbert Stimmen ITtetjrtfeit tft ber IDnrf gelungen,
Unb bes Dorurttjetles Sdjaale ift 3U guter £egt gefprungen.
früher rief's: Derbrennt ben 3nbenl" heut: Derbtennet (Eure £eidjenl
2lttdj in Bafel mufj Borniertheit alsgemad; bem fortfdjritt roeidjenl

Bismarcf ein Scfyrt^er?
IDie mau nodj über biefe frage ftrcitett bann 1 3ft es nun W0'1 burdj

Kirdjeubüdjer aufs Sdjlagcttbfte uadjgeroicfett, bafj (Otto oon Bismarcfs (Srofjoater
mildjidjrocfterlidjer Seite int tZtjura.au ein fjeimet" tjûttc nnb beim (Srümpeb
fdjiefjen ftets einen tcälfdjen fjahtten t)eraus3ufdjtegen geroöfjut mar. Sein Sohn
mödjte nidjt nur bie ueapolitauifdjeu Ilîakharoni atisttebntettb gut leiben, er

madjtc fogar neapolttanifdje Dtenfte unb fpäter ben. Sonberbunbsfelb3ug mit, roo
es befanntlidj berart ftrttb" îiigegangen ift, bafj Bismarcfs nadjtnaliger Dater,
ber injwtfdjen ebenfalls (Srognater rnud)fdjn>efierltcl)erfe.tts gemorbett mar, fpäter
lttcbt umbin fonnte, feinem auf beut Knie fdjaufelnben (Otto bic Sdjmcii als ein

milbes £anb" 31t bejcicfjnen, eine 21eugerung, bic ber redjte Sismarcf, als er
iujttufdjcn com armen Kmrjliften 311111 Heidjsfaujler aeatteirt roar, nodj gattj gut
in (Erinnerung tjtttc, untfomebr, ba er mie anbere begabte Beamte es mit ber

geit an fidj felbft erleben mußte, bafj ber fogenattnte proptjct itt feinem Dater*
(aube fnufer nüt," gilt.

3tt 2lttbctradjt feiner frühem fdjroetjer. tDohnungs<Dert)ältnifje, bic ihn
bei ber bekanntermaßen 3temltdj bergigen (Segenb ber Sdjroet3 in bte Habe con
£arotticu, fog. £auettett" bradjtett, perltet; ibm ber Kaifer bett iEitel eines

fjcr3ogs oon £a 11 eu bürg, ein Untftanb, ber über bie fchmei^er. 2tbftammung bes

in Berlin uatiiralifiertcn alten fjerrn ketuett gmeifel auffontmett läßt. Sollte
bas bei mehr als üblidj benkenben £efern beunodj ber fall fein, fo cerrcetfe idj
npdjmals auf beu roetroetgnteigten Stammbaum ber famtlte Bismarcf, meldje,
mie eingangs ermähnt, im fdjöttctt Kanton <L f}ur g a 11 umleite, mas bte
21 tt nerton (£lfafj=£otbrittgens burdj bett eifernett Kalter als eine in ber Hatttr
ber Dinge ftegenbe corausbeftimmte übat erfdjetttett lä|jt. Dafj bie preufjifdjen
Saubesfarbeu mit benjentgen ber Kantone Bafel uub 2lppett3ett eine in bic 2fugen
fprtngenbe 21efjnlidjfeett auftnetfen, fei nur nebenbei ermähnt.

(Dtto, ber ît)iillenn?eber an [eine (Betreuen:
2lts Hationatrath brei mal burdjgefalfen,
Bleibt nidjts mir, als bte fauft im Sacf 3U ballen.
Bleibt mir com £eib mit (Enetm gucferfanb'I
Unb fudjt gefättigft (Eudj ein a n b ' r c s ITTanb'l I

Çotti: 's fjät mi bod; gab roieber ontg oertänbt, bafj üfert ITtiltbärbuebä
a ber Hed;rutte--<Ejamtnierei afä 3'fjönberift fyoâet onb fit fer onb glatt
nütj hönb djönnä."

&tpp: fjaft meh as Hedjt. Dodj näpert mug br fjönberft ff, bas djont
ja cor bi bä tjäligfte proseffione. 2lber co roegä roas fötl bas atlerdjlynft Kan>
tönlt fo ciel roöffä roie bä gröftmädjtigft ?"

^Onf: Iflä thuet is holt djögifdj gern usfötjlä. 2len ro benä SoIbatä=

fdjutmeiftcrä fjab 's 3°99ts Babelis Chtif1'0"5 dhrcfert3ä Bueb afä djögifdj
g'frögct: IDic oiel flöh i°no i" es Diertel?"

Sepp: Der ucctfdjant fjtmmelpefti 1 U?as Ijät ihm bä Bueb 30m
B'fdjäb g'gefj?"

Sont: Siebä Utilftoue brü Do3et onb 3rool onb roenn er's nöb globt, fötl
er's gab felber 3Öllä."

£>tpp: Der tfi halt en usbenftä Donnerl 3 roött 9rab börä bte beft
Ctjalkerdjue roettä, fän Bunbesroth d)a beräroäg redjnä rote's (Ihrefen3ä Bueb I"

|£0ttt: Ufä mueg gab fttittäl"
&<pp: Seb mueg mäl"

Sdjneîber 3Ê fdjicft einem Stnbiofns ein Kleib mit Hedjuung oon fr.
120, bei 8aar3atjtung 6% Sfonto.

Sdjneibiger Sdjueibärmeifter" fagt fidj f reunb Stnbiofus, fteigt bemfelben

auf bie Bube :

fjören Sie, Derefjrtefter, idj be3ahle bie Hedjnung fidjer nodj cor 2!blauf
biefes lïïonats, erftatten Sie mir heute ben Sfonto mit fr. 7. 20 £ts."

Sdjneibiger Scbneibermeiftcr aber fnutrte: He, tnyn Stiebe 1"

Briefkafleu Ux Hekktion.
T. 0. i. V. Unfer öerr öoscoutts toeitt gegenwärtig in ben g-erien

unb roill uon gebet- unb £ufdj einzuteilen nidjts roiffen 3Btr rootfen itjm fein
33isdjen Siufje tjeräfief) gönnen unb nidjt cergätten. Bs. Saint-Saëns, %vanU
reidjs bebeutenbfter fiomponift nadj ®ounob's unb ïtjomas' Xob, madjt gegen=
roärtig eine ©djiueijer^outnee. ©r toirb in Sern, S3afet unb Qütxa) Orgetfonjerte
ueranftatten unb in ©enf, roo ju feinen @fjl'en em Seftiuat" mit lauter Äompo=
fttionen bse Steifters abgehatten roirb, feine fnmpljoniidje 35idjtung La jeunesse
d'Hercule" birigiren. L. R. ©ie bürfen ber söotfdjaft GSlauben fdjenfen. 3)er
Jaftenmenfdj Sncci beginnt bemnädjft in Qüvid) fein 2ütägigeo gaften. 2ßtrb ßas
eine g-reube abfegen Haruspex. 3«/ bie beiben SJhtfentempel öten tfjre Pforten.

Liäper Bruoter
Später wirz scheener" sagt der Billwiller und wenn er saine eigne

Gurgel genedtz Hot, aper nicht mit seinem Rägenwasser, saniern mit Kropfpier,
dreibd er noch Schintlnuder mit Eim. Lr zeigd ein paar Iuchart planen Himmel
an und wemmen dann gschnell ein Schbaziergänglein so erstehlen wott mit sainem
Schatz, so würdtmen im Augenblick wätschnaß. So hott cr mich und die Leisenbêth

auch ferwütschd. Sie Hot ainen abscheilichen Rock heimgebrachd weilzi ihn
auß angebohrner Keischheit nichd ein birenbitzeli, nichd einen Lüncti-Meether,
ausheben wolldte, sonscht hedde ich mich gärn zu ihrem Zchlebbendrehger
gemachd, aper kisn anzràinin, nicht öbben aus Neigier. vor zweuhunderth
Iahren hottmen einen söttigen Hexenrneischder dutzwitt ferbrönnt wie den Lhätzer
Huß; aper heitirdax serbrönnet man die Gotteßleigner otter Atlethitsten erseht

wannzi tood sind. Aper du söttist die Waschweiber in der gantzen Nortoscht-
schwaiz iberall schimpfen kören iber thießen Billwiller, weil er sie kein Fätzli Haas
anfhänken laßd, nichd ein ainzig Hempleinl Grad ferrupfen thätenzen, wennzen
in ein Waschhaus hi 9 kriegen könnten. Den thätenzi nicht ibel ferseipfen. Sie
tunkten ihn sofforth in ainen Waschzuber foll bschißnes Zeug und schatteten

strottlix Wasser driber. Die Leisenbi'th chlagtsi auch faschd z'tood iber das arm-
seelige ferbillwillerte Gemiese, die Härdöpfel seien Gagelwaare und darzu noch
gröschtendeils ^urrc-^sux. Wennich pundesrath wär, mießde mir der Billwiller
und alle seine ailjntori^ niizntvrss fir allen Schaaden guud stehen, kkns stars.
Kurz und gut: ich miech ihn fir jeden Huhschten und peiin Trubbenzusammenzuhg
fir jede Diarrhe otter Theorie, was das Gleuche pedeitet, fir jeten weggeregneten
Kuhrgast, fir jeden Psnüssel, fir jede wässerige Vereinsrhede nnd ditto Bredig
ferantwortlich und schperrte ihn fernersndelnden Falles ein pei sälbstfapriziertem
Rägenwasser und Brot, womit ich ferpleipe

thein tiiii ssmpsr 3er Ktkrnispöcliculris.

Bundeslied der Ausgestoßenen von der Gruppe vorwärts
auf dem unfreiwilligen Gange

vom Volkshaus in die Bauernstube der Wirthschaft Roth in Bern.
Wir hatten gespendet

Das Geld sür das Haus.
Der Bruder, er sendet

Uns schmählich hinaus.

Wir hatten beschwärmt

Minorz und Proporz.
Der Bruder, er lärmt:
Lnthebt euch des Grt's."

Herr Schiller that schreiben,

Ls troll' sich der Mohr.
Der Moor, er kann bleiben,
Uns schließt sich das Thor.

Die einstige Linung,
Wir gaben sie preis
Der schreienden Meinung,
Wie Jedermann weiß.

Wir nannten uns Leiter
Der Truppen im Streit,
Doch weigern die Streiter
Gefolg' und Geleit.

Und heimlich im Düstern
Der Bürger voll Hohn
Lr wagt es, zu flüstern :

Sie kannten ihn schon."

Sie kannten ihn lange
Und wußten es ja,
Lr fröhnt seinem Drange,
Lxempel sind da."

Wer solchen Genossen

Lrkor' sich als Trumpf,
Der werd' nicht verdrossen,
Kommt selbst er in Sumpf I"

Dunkles aus dem Ranton der teuchtenstadt.
In Sursee hielten unsere luzernischen Kantonsobersten geistlichen nnd

weltlichen Standes jüngst auch einen Truppenzusammcnzug ab : nämlich
Generalversammlung des schweiz. Piusvereins. Ls soll hoch bestimmungsvoll
hergegangen sein. Herr Reg.-Rath Vogel pfiff nnserer Regierung ein Helles Loblied

auf die schweiz. Bischöf als Gber-Regierungsräthe der katholischen Kantone löbl.
Lidgenoffenschaft. Unser leuchtendes Luzerner Regiment bekam dafür auch feine
Lobsprüche; das Beweihräuchern ist bei unsern Regenten sehr beliebt. Unser
Kanton wurde als vrritabler katholischer Leuchtthurm fetiert. Nun kommt aber
eben die Kehrseite der Herrlichkeit, das Resultat unserer letzten Rekrntenprüfung,
welches dem Leuchtenkanton die Nro. 2t unter seinen eidg. Mitständen anweist.
Ls ist schade, daß dieser Lorbeer nicht ungefähr um 8 Tage früher stch präsentierte,

er hätte das Festmahl in Sursee prächtig garnirtl
Der Leuchtenstaat auf einundzwanzig,
Li, das ist doch gar zu schwanzig l

Zur letzten Volksabstimmung in Basel.
Ln gros mit zweihundert Stimmen Mehrheit ist der Wnrf gelungen,
Und des Vorurtheiles Schaale ist zu guter Letzt gesprungen.
Früher rief's: verbrennt den Juden!" heut: verbrennet Lure Leichen!
Auch in Basel muß Borniertheit alsgemach dem Fortschritt weichen I

Bismarck ein Schweizer?
Wie man noch über diese Frage streiten liann l Ist es nun schon durch

Kirchenbücher aus's Schlagendste nachgewiesen, daß Vtto von Bismarcks Großvater
milchsä'N'esterlicher Seite im Thurgau ein Hcimct" hatte nnd beim Grürnpel-
schießen stets einen wälschen Hahnen herauszuschießen gewöhnt war. Sein Sohn
mochte uicht uur die neapolitanischen Makkaroni ausnehmend gnt leiden, er

machte sogar neapolitanische Dienste nnd später dcn Sonderbnndsseldzng mit, wo
cs bekanntlich derart strub" zugegangen ist, daß Bismarcks nachmaliger Vater,
der iu-wischen ebenfalls Großvater milchsebioesterlicherseits geworden war, später
nicht umhin konnte, seinem auf dein Knie schaukelnden iNtto die Schweiz als ein

wildes Land" zn bezeichnen, eine Aeußerung, die der rechte Bismarck, als cr
inzwischen vom armen Kauzlisten zum Reichskanzler avaucirt war, noch ganz gut
in Lriuuerung hatte, unrsomehr, da er wic andere begabte Beamte es mit der

Zeit an sich selbst erleben mußte, daß der sogenannte Prophet in seinem vaterlande

snnfer nütz" gilt.
In Anbetracht seiner frühern schweizer. lvohnnngs-verhältnisse, die ihn

bei der bekanntermaßen ziemlich bergigen Gegend der Schweiz in die Nähe von
Lawinen, sog. Lauen cn" brachten, verlieh ihm der Kaiser den Titel eines

Herzogs von Lau en bürg, cin Unistand, der über die schweizer. Abstammung des
in Berlin naturalisierten alten Herrn keinen Zweifel aufkommen läßt. Sollte
das bei mehr als üblich denkenden Lesern dennoch der Fall sein, so verweise ich

nochmals aus deu weitverzweigten Stammbaum der Familie Bismarck, welche,
ivie eingangs erwähnt, im schönen Kanton Thurgau wurzelte, was die

Annexion Llsaß-Lotbringens durch den eisernen Kanzler als eine in der Natur
der Dinge liegende vorausbestimmte That erscheinen läßt. Daß die preußischen
Landesfarben mit denjenigen der Kantone Basel und Appenzell eine in die Augen
springende Aehnlichkeit aufweisen, sei nur nebenbei erwähnt.

Gtto, der Wullenweber an seine Getreuen:
Als Nationalrath dreimal durchgefallen,
Bleibt nichts mir, als die Fanst im Sack zu ballen.
Bleibt mir vom Leib mit Luerm Suckerkand'l
Und sucht gefälligst Luch ein an d'r es Mand'll

Toni: 's hat mi doch gad wieder onig vertäubt, daß üseri Milidärbuebä
a der Rechrutte-Lraminierci asä z'hönderist hocket ond su fer ond glatt
nütz hönd chönnä."

Sepp: Häst meh as Recht. Doch näpert mnß dr Hönderst sy, das chont
ja vor bi dä häligste Prozessione. Aber vo wegä was söll das allerchlynst Kan-
tönli so viel wössä wie dä gröstmächtigst ?"

Toni: Mä thuet is halt chögisch gern ussötzlä. Aen vo denä Soldatä-
schulmeisterä häb 's Ioggis Babelis Christians Lhrcsenzä Bueb asä chögisch

g'fröget: Wic viel Flöh gönd in es viertel?"
Sepp: Der uverschant Himmelpestil Was hät ihm dä Bueb zom

B'schäd g'geh?"
Com: Siebä Millions drü vozet ond zwo! ond wenn er's nöd globi, söll

er's gad selber zöllä."
Sepp: Der ist halt en usdenktä Donnerl I wött grad dörä die best

Lhalberchue wettä, kän Bundesroth cha deräwäg rechnä wie's Lhresenzä Bueb I"
Honi: Mä mueß gad stunäl"
Sepp: Seb mueß mäl"

Schneider X schickt einem Studiosus ein Kleid mit Rechnung von Fr.
120, bei Baarzahlung ô °/<, Skonto.

Schneidiger Schneidärmeister" sagt sich Freund Studiosus, steigt demselben

auf die Bude :

Hören Sie, Verehrtester, ich bezahle die Rechnung sicher noch vor Ablauf
dieses Monats, erstatten Sie mir heute den Skonto mit Fr. 7. 2» Lts."

Schneidiger Schneidermeister aber knurrte: Ne, myn Liebe l"

Griefkasten der Redaktion.
o. t. V. Unser Herr Boscovits weilt gegenwärtig in den Ferien

und will von Feder und Tusch einstiveilen nichts wissen Wir wollen ihm sein
Bischen Ruhe herzlich gönnen und nicht vergällen. S8. Ärrint-Lkröns, Frankreichs

bedeutendster Komponist nach Gounod's und Thomas' Tod, macht
gegenwärtig eine Schweizer-Tournee. Er wird in Bern, Basel und Zürich Orgelkonzerte
veranstalten und in Genf, wo zu seinen Ehren ein Festival" mit lauter
Kompositionen dse Meisters abgehalten wird, seine symphonische Dichtung Lu, Miiissss
cl'Uörculö" dirigiren. I-. k. Sie dürfen der Botschaft Glauben schenken. Der
Fastenmensch Succi beginnt demnächst in Zürich sein M tägigeS Fasten. Wird das
eine Freude absetzen Llarnspox. Ja, die beiden Musentempel ölen ihre Pforten.
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